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Die Aurlieserungsfrage.
Die Ansliefernngsliste.

Tie französische Ansorderungsl ' ste
enthält folgende Namen und Anschuldigungen:

1. Kommandant d. 58. Brig . (112 und 142. Ins ..
Regt. 14. A.-K.) General Stenger . Zwei Befehle vom
26. 8. 14, wonach von heute ab keine Gefangenen ge¬
macht, sonder» aste, verwundet oder nicht, niedergemackst
werden sollten, auch wenn sie in großen geschlossenen
Einheiten gefangcngenommen würden.

Wegen" Ausführung der Besehle Stengers werden
unter Berufung aus die deutschen Gesetzen, daß ein an-
Hefohlenes Verbrechen nicht ausgesührt werden dürfe,
folgende Angehörige des 112 . I . R . angefordcrl:

2. Leutnant Laule (wegen Erschießung des verwnn-
detm Hauptniaans Migat ) .

3. Laullniann Schröder (wegen Uebermittlung des
Bsf.hls Stengers.

4. u. 5. Reg.-Komm Müller und Hauptmann Cur-
üus cd er Erusius , weil unmittelbar nach d .r Bekannt¬
gabe des Befehls Stengu verwundete Franzosen er¬
schossen wo -den sind.

6. Hauptmann Mayer (von Badenwciler ) der seinen
Leuten veranschaulichte, wie man einen verwundeten
Feind mit dem Bajonett töte.

Als Beweis für diese Anschuldigungen , die sich am
August und September 1914 und aus Kämpfe bei Schlett-
stadt und Bois de St .-Barbe bei Thiavi ste beziehen,
werden Aussagen deutscher Kriegsgefangener angegeben.
Als wei ere Beweisstücke für Tötung von Gesangenen
und Verwundeten, Ermordung von Zivilpersonen usw.
werden angcsongcne Briese angeführt

7. Hauptmann Zcrcke vom 38 . Res -Jns .-Regt . we¬
gen Erschießens von Franzosen am 24 . Äugu,t . von 14
Gefangenenam 9 . September.

8 Leu narrt Nering , 38 . Res -Jns .-Regt ., Erschießung
von 18 Gesangenen am 18 . Sept . 1914.

9 Leutnant Kaps, 38. Res.-Jns -Regt., Erschießung
von Kriegsgefangenen im Sept . 1914.

10-, Leutnant Leisenring , 88 . Jns .-Regt . 1 . Komp.
Borwürs- an die Kompanie , weil sie 40 französische Ge-
langene ringebracht habe, die hätten erschossen ,verden
IvNen. (1914 bei Rvye .i

11- Feldwebel Kaffga von derselben Kompanie we¬
gen Befehls, verwundete Inder , die angetroffen wür¬
den zu Wien (1914  bei Roye .i
. Kommandant der 14 . Res Tiv im August -Sep-

”1914  bei Schl tt 'tadt und Bois St . Barbe , we-
" >ehls, 8 Gefangene unveiziiglich zu erschießen.
tei «• " otnm  d . 110 . Res .-Jns .-Rcg s . im Aug . 1914
191-, I , voMaine am Donon , tveil er am 21 . August

Gefangene unter dem Feuer der französischen
^rulbrie vorgeben ließ.
wee-n '̂ H°uptmann Derichs , 136 . Jns .-Regt . 1 . Komp,
ohne von Einwohn rn von Burzweiler
mußten̂ u '̂ Dorfbewohner , Frauen und Kinder,
tiebe» aufgehobenen Armen an den Leichen vorüber-
l>ey°n >bei Gr. Fontainei.
iisöber,,'»« umant Grahl von derselben Kompanie ; Ein-

"9 von 85  Häusern (Auaust 1914 bei Gr . Fon¬taine»

ftomu’ ^uptmann Niemann 50 . Bad . Jns .-Regt ., 7,
teroNUi-^ M-ndige Erschießung von 5 gesangenen Un-

i ? o1******  ? n^£ Sept . 1914 bei Pont a Mousson.
Tötuna "^ Enant Brockert, 113 . Jns .-Regt . 4 . Komp.
Mesuil Verwundeter im September 1914 bei

Besetz ' Erst von derselben Kompanie , wegen
len c>ni ^̂ Erschießung eines französischen Verwunde-

19 .4 ^st 1914 bei Saarburg.
'frftfnicur Wildmann von derselben Kompanie
?wei » r iburg, wegen Befehls zur Tötung von

20 ÄÄ ? ' ^ enda.
nie, toeii rr f 113 . Jns .-Regt . 10 . Kompa-
habe, ei m ^lusmarsch seiner Kompanie gesagt
*nüffeb;» ST'»I? Cer‘ Franzosen keinen Pardon geben und

21  E Perwundcten töten.
Befebls^ ,«- ^ Inf -Regts .O berst Kramer we¬

iter dem Hi»-..«? ^ eßung von gefangenen Franzosen
Franzosen E?| ului ra, e§  lohne sich nicht, so wenig
ilamdk bei (Sept . 1914 , kurz vor dem

hl Mr ^Erŝ i?? " Kottwitz vom 55 . Jns .-Regt ., B.
11 bei Rcbns 'dvung zweier gefangener Turlos Sept

l ü.i- «Wa 3 . Jnf .-Div . (2 . A -K., 34
k^ SsgesanIrenen'"Al Zötung von 17 französische,

®ianbrfiOimA6cJ ^ orslains (Somme ), Plünderung
^ A fin. 89* - 28 - Aug . 14.

oboi Sisil  BiZes im 2-  Gren .-Reat.

srvmp -, L0iUAg von Schwerocrivundeien , eben'oa.
25 . Komm , des 117 . Jnf .-Regts . <3. Hess 18 . A.

K .) Befehl vom 8 Sept 1914 , alle Franzosen nieder
zumachen, auch wenn sie die Waffen niederiegen wollen

Zb '« Hauptmann der 1. Komp, des 85 . Jnf .-Regts
Ansprache am 6. Oktober 1914 bei Antwer

p£" - ,^ n dem Fort wurden wahrscheinlich Engländer sein
er wünsche aber keinen englischen Gefangenen zu sehen.

«MB.!?4 28 ' Komm. Castendlck und Hauptmann d
r T ? vom 57 . <mf .-Regt . Befehl zur Erschießung

eines Krudes am 6 . Okiober 1914 in Meten (Bclq . i ^
9 916+' Rudolf Schultz- 17. Fcld-Artl .-Regt.
^ Mrßbanduing und Erschießung eines Mannes,
5? Su? lljo' a”bi l'.n9 " «er Frau verhindern wollte am
-6  Sept . 19r4 be, Porquerreourt (Oisei
KrJ, 0- 3r ima tnt  Röder , 73 . Res .-Jns . Regt . 8 . KP
convill - " ^ gefangenen Franzosen zu toten, bei Bon-

31 . Major Cesar, Komm, des ili . Jnf .-Vegts .. Er.
schreßung von Gefangenen Sept . 1914 zwischen Mawctz
und Frucurt «Somme ) .
wem? 'aSS / 1 Volkersam . Komm , des 110 . Inf ..
rff «u ■ ' c unf *^ĉ mnen  zu machen; 4. und 5.Cu . 19 j4 in Eonrcelet .e (Beamnont,,

33 . Kronprinz Ru.pprecht v . Bayern . Befehl , die
mgiischrn Gesang nen zu töten. Tötung von KriegSg,
angenen in Ticuz : im August und Sept . 1914 . Formel¬
ler Befehl : keinen englischen Gesangenen zu machen. Zu¬
widerhandelnde seien str.ng zu bestrafen, gefangene Eng-
Änder mit aus d .r« Rücken a bund nen Händen und ver¬
bundenen Augen ins Haupt,uarü r gebracht und dort
,on L^ izierep. erschossen worden : die meisten waren ver¬
wundet Ans ci lem Brief des o . sch n Generals Noe-
zelsbach an seinen Resten wird ange ührt : „Es herrscht
rllgemeiner Haß gegen die Engländer und er tritt in
»er Armee darin zutage , daß man fast k.incn Gefangenen
nacht, sondern all .s nmbr ngt ." Ferner wird Kronprinz
Rupprecht ver.uu wort .ich gemacht für die planmätziaen
Verbrechen, d. ren sich im August und Septem '.' . r 19U
)ie Mehrzahl der von ihm kommandi rten Einheiten im
Gebier der von s. iner 'Armee besetzten Gemeinden schul-
?,g gemacht haben soll . Ganz besonders in Deurville.
wo der Ki ' Nprin., am 22 . Aug 1914 weilte . An dic-
>em Tag : seien olle 136 Häuser di .ses Dorfes , bewohnt
von 450 Menschen die zuvor nach Lunevitle gebracht
wurden , von bayerischen Truppen planmäßig geplündert
and 15 Wohnhäuser absichtlich angez^ndet, der Maire
Sa 'o'et und der Pfarrer Th erit erschossen worden . Die
ruderen in B .tiuHt kommenden Gemeinden sind Nomeny.
Nerbeviller . Renicreville Lunwille , Raucourt usw . So-
»ann wird den, Kronprinzen Rupprecht als Kommandeur
?cr Sleserocarmee im Sektor von Cambrai die Inbrand¬
setzung von Eamdrai zur Last gelegt . Truppen des
Prinzen Rupprecht selten die Stadt mit Hrlfe von Pe-
iroleumeimern usw . angezündet haben

34 General Gloß . Platzkommandant von Cambrai.
im September 1918.

34 . a) Oberst Gloß , Etappenkomm. 12 . Komp . 3
Etappen-Jnsp 2 . Armee, verbrecherischeMaßnahmen in
El -ry, Benrv , Holnon , Caudry (Nord) . Als Beweis
wird ein Erta, ; dat. Holnon , 20 . Juli 15 angeführt wo¬
nach all : Arbüter , Frauen und Kinder von 15 . Jahren
unter Androhung von schweren Strafen (auch Prügel-
straf.n für Kinder und Faulenzer ) zur Feldarbeit
ttvungcn weiden.

35 . Gen .rat v . d. Marwitz , Komm. d. 4 . Kav .-Tiv
Soll beim Ausbruch der Feindseligkeiten nach dem Ein¬
marsch in Belgien den Befehl gegeben haben, die Zi-
oiloevöl .crvng zu töten , zu plündern und die Einwoh¬
ner zu terrorisieren . Beweis die Aussage von Kriegsge¬
fangenen . die am 5. Oktober 1914 vom Kriegsgericht in
Paris verur .ertt wurden . Ferner wird der General da¬
für verantwortlich g«:macht, daß die Radsahrer -Kompa-
rie des Kav -Korps v . d. Mrrwitz in zwei angezunde-
ten Bauernl 'öfen bei Lavenlie (Pas -de-Ealais ) Mitte
Oktober 1914 auspAinderte, halb verbrannte oder ver¬
stümmelte Firilisten habe er chießen lassen, schließlich wer¬
den ihm als Kwmmandanlcn der 2. Armee im August
1917 —18 Pliinderungen und verbrecherische Maßnahmen
gegen die Einwohner von Bnvois , Caudry Hancourt,
Sain , Souplrt , Labal zur Last gelegt

36 . Ol erst Wcige . Koinm. des 56 . Jns .-Reg . we¬
gen Brandstiftung , Plünderung und Zerstörung von Dör¬
fern im August— Sept . 1914 bei St . Quentin (Somme,

37 . General v Pl tienbcrg. Kommandant des Gar¬
dekorps Allgemeine Besehle zu plündern und Städte
und Dörfer anzuzünden , Aug .-Sept . 1914  Reims und
andere Gegenden von Rordsranlreich. Als B "weismate-
rial wird ein Bncs anaesührt, daß erschossen worden
wäre , wer sich hatte weigern wollen , die von General
vost Plcltenbera avsgcgangenen Plünderungsbesehle aus-
s >ts'«brcn C habe sich aber niemand aeweaarrt . Lerner

werv De',' veuum vlu 'Plettenberg aus Grund einer Be'
merkrmg in einem demschen Notizbuch die Verantwortuna
für die Ermordung von Frauen und Kindern, die In-
brandsetzung von Dörfern , Plünderungen usw . am 25.
August 1914 zur Last gelegt (Dörfer bei der Grenze nörd¬
lich von Sedan ) .

38 Kommandant des Elisabeth -Regts . Hauptmann
0. Brandt , Lenin , v. Arnim und Feldwebel (Adj.) Kur-
ten von der 7 . Komp , wegen Plünderung und Jnbrand-
letzung von Morsaux und anderen Dörs .rn am 3. Sep¬
tember 1914 , ferner weil französische Gefangene am 25.
September Itzi4 gezwungen wurden , in der Fenerlinie
Graben auszuwerfen.
. -^ -̂ . Fomm Gen. des 14. A,-K. (110. und 113. Ba-
srsches Jns .-Regt . und die württemb . Regt., die Mük-
Mupen besetzt hatten , wegen Tötung von Gefangmen u.
Verwundeten , Zerstörung von Burzweiler (Vorort von
Mulhausen ), Mißhandlung in Dörnach und Rieiningen
:M ä.ugust 1914 . Demselben General wird die Verant¬
wortung für Verbrechen in St Barbe . Tötung von Ver-
wimoe en durch Schläge und Fußtrit .e, absichtliche Brand-trftung zngeschrieben.

41 . Komm , des 123 . Württ . Landwehr-Jns -Rgts.
Inbrandsetzung des Dorfes Sengern bei Gebweiler am
25 . Oktober 1914.

42 . Leutn . Eberlern vom 120 . Hns.-Regt . Angeb-
licke Verbrechen in Cai .it Die (Voge 'en) 1914 . AlS Be¬
weis ist ein eigener Artikel des Angeschuldigten in den
„Münchener Nachrichten" angesührt.

43 . Oberl .n . Edinger , Adj. im 111 . Ins -Regt . 14.
Reserve A .-K. Erschießung van 8 Franzosen aus dem
Markt von Senones in den ersten Septembertagen 1914.

44 . Gen . von Deiwl 'mg, Komm, des 15 . A »K.
Verbrechen rn Ravn l 'Eta/r x.' -o Älle .rmorch. (Vogesen ) .
System « ische Plür derunden, Brand ' i tun ,̂ A a enmorde
Verletzung der Genfer Konven ion , vom 24. lis 28 . Aug.
1914 . Im Einzelnen wird angeführt die Plünderung
des Dorfes Raon -l Etape , die Erschießung eines Greises
von 75 Jahren , der c>"s dem lenste - l»* n d «i ês
Zellbeamten , Vergewaltigung von zahlreichen Frauen,
selbst durch Offiziere , V>e acheßung »es ^ o .pitals , aus
dem das Rote Kreuz wehte mit einem Maschinenaewcbr
in Allarmort Erschießung des Maires und des Geistli¬
chen.

Weiter wird dem General von Deimling vorgewor-
sen, er habe besohlen , keine isewnzemn zu machen und
Städte und Dörfer anzuzünden.

45 . Hauptmann Hobenseh, 8. Bat . Jäger z. Pf . in
Trier . Aufforderung , keine Gesangenen zu machen und
Bildung von Brandkclonnen 1914 bei Al ert (Somme ) .

46 . Der ärztliche Leiter des gemischten Hospiirls
in Raon -l 'Etape August-September 1914, mit der dritten
Ambulanz gekommen . Geääsii ' es Perbasten cegen die
Verwundeten , Roheiten und Mißhandlungen aller Art.

47 . Professor Dr . Vulpius (Heideloerg) . Gelddreb-
stahl an Verwundeten August 1914 Raon-sm-Plain«
(Vogesen ) .

. Der Kommandeur der Division , zu der das 46.
Ers .-Batl . gehörte (12 . A -K.) Ermordung des Abbec
Lachache, Pfarrers von La Voivre (St . Tie ), der am
29 . August 1914 ohne Urteil erschossen wurde, nachdem
vem Dia .-Komm . Bericht erstaitet worden war.

49 . Major Frenckel im89 Ers.-Batl ., 47 . Ers .-Brig ..
19 . Jns .-Tio ., 14 - Res.-A .-K. Befehl , keinen Pardon zu
geb-en , Erschießung des Geistlichen in St . Michel-sur-M ..
29 . Aug . 1914.

50 . u . 51 . Gen . Tripp, Komm d. 18. Brig .» später
eine Zeit .ang in Lucy (8 ., 18., 22 bayer. J .-R .) und
Major rzried .'s , Ende April 1917 im 11. ba.-er. F .-A .-
R ., werden beschuldigt vom 20. bis 22. Aug . 1915 die
Einäscherung des Tor,es Da .hain «Lo.hringm ), die Er.
mordung von Verwunoet .n nnd ZwUpersonen veranlaßt
zu haben ; Kirche und 46 Häuser angezvndet, 6 Ein¬
wohner von 15 bis 78 Jahren , darunt.r du Abbee Eal-
ba, ermordet Zeugnis : Noiizbuch des Soldat .n Ame.
ling

52 . und 53 . General Eugen Clauß Komm, der 6.
boher . Ins -Brig . und Major Hay, jetzt Obecst des 12.
Ulanen -Regis . . früher Kommanount in G.rbervill .r, wer.
ven beschuloigt , im Aug . 1914 GrausamteieM und Mord-
taten itt Geroevtller veranlaßt zu baden. Der General
soll vom Pferd : huab be,ohlen haben: Frauen und Kr»,
du mnpen erschoyen werden, diese gan»e Raiion muß
oc- sehwinden Wahrend der Plünd .rung sollen Frauen
und Mädchen getcrec und zum Teil vergewalchgtworden
se.n. Gen «:ra.' »olauß habe 200 Meter von dem Ort, wo
15 . ZivU .sten erschossen wurden, bei Tisch gst .ssen und
habe be,ohl >n, Feuer zu g .ben, wenn er sein erhampag-
nerglas erhebe . Ferner werden dem General Plünderun-
g.n und Ermordungen in Franconville , Marroiiler und
Lamath am 24 . August 1914 zur Last gelegt, sodann
sitzal 'ch.e P -rHrechy, in Mnrüay , RemEvrlic Sstkkgin,
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von Zivilpersonen in
Lrevrc und Frarmbois; daher sollen das 17. Reaimeni
komnmndrert von denr seither verstorbenen Oberst Mayer'

«rf? Oberst jetzigen General'das 60, kommandiert von dem Ober.
EL ? diprrg und das 70 kommandiertvon X
Ipatet gefallenen Oberstv. Tschirschnitz, die 5. Jnf .-Bria
kommandrert von Generalmajor Danner, das 22. Fnf"
^gt . (Oberst Schultz), das 23. daher. <rnf -Regt (Oberst
SPSL * ?™18! ’ F »s -Regt. (Oberst Winikey und das

laberst Hucke) beteiligt gewesen sein.
L ö6, 57, 58, 59 werden die soeben ae-

"Etm OffMere, Oberst Weiß-Jonack, Oberstv Lei^
ÖÄS,aW tsL̂ ZUix  angesordert.

00« ^chsnidi, Ä01N7N. de§ 7. bouer Nie-
,en derselben Anschuldigungen. ^ ns.-Regt. we-
N̂ bl - Gmeralmajor Riedl Komm. der 8. daher. Jnf .-vrtg . (Apnl IS18 Komm, der 6. daher. Jnf .-Div ) we-
Üin./ !°^ "ßiger Zerstörungen und Hinrichtung von Fi-
«lpersonm am 20. Ŝ g. in Nomenh, Jarnh r?. Jaulny
»en SL afnrlr°/ ö‘ ^ "Utgelas. Plünderung durch Ban-
» mit den Waffen oder sonst mit offe-S IS durch Gewalttätigkeiten gegen Personen.

63, General v Moltke, Komm, der 2̂ 122 >>;>».
Maffenersibwk-.!?/ ^"^ ^ ^ Rathaus von ' Longuhln)Massenerschreßungen in Longuvon (150 bis 160 Verso-
IZ ! » fNfl d-, s « , wLl ’ÄSt
ietttc Kinder verbrannten, Erschießung von 21 junan
Leuten von 16 bis 18 Jahren, ' die vorher die Ermorde
tot hatten begraben müssest Aug 1914.

General v. Hausen rmter dem Oberbefehl des
^vnpnnzen . Verbrecherische Taten ipr Slug. 1914 in
L^ Chatelct "sw., sowie am 1. Sept . in Perthes-

65. Hauptm. Viktor, Chef der Rohmo (Rost.,ff- u
''toeilmmssteile1 Plünderung von Lorwwv.

planmäßige Zerstörungen kn Hochöfen Wegschaffunq des
rollenden Materials und der Maschinen, Ausräumung
der Magazme usw.

Kommandant Schleswig (am 24. Aug. 14 im
Rathaus von Andun-le-Roman wohnhaft) hatte den Be-
whl gegeben daß die Stadt im Falle der Meuterei in

' Brand gesteckt werden solle. Am 21. Aug. 1914 hätten
are Teulsche» ohne Anlaß begonnen mit Gewehren und
Maschinengewehrenzu schießen, wobei 4 Frauen verletzt
(eme, als ste einem deutschen Soldat zu trinken gab)
und drei Männer gelötet wurden. Rach einigen Er-
worden̂ en fei bann bie  Stadt planmäßig eingeäschert

«7. Oberstleutnant von Merkatz. Komm, des 1. Batl.
135. ,̂ nf.°Regt. Hmrichtungvon 2. Männern in Audun-
le-Roman arn 21. Aug. 1914 Aehnliches in Sancy-le-
Haut an den folgenden Tagen.
. . . 68. Haupm Marsh«! 4. Komp. 135. Jnf .-Regt. Er-
^tetzvng mehrerer Männer in Sancy-le-Haut. Zeugnis-
Notizbuch eines deutschen Soldaten. “ ö

69. Komm des 88. daher. Jnf .-Regts . Tötung von
Verwundern am 22- Aug. 1914 in Mercy-le-Hautt
. . 70. General Otto Jäger 9. bayer. Jnf .-Regt. Jn-
v^ ndsetzung und Plünderung von Remerville am 7.

^014. Der „Major" Otto Jäger habe die Brand-
strsrunig und die Ermordungen kommandiert.

Einschränkung der Liste.
Rach 4 n Mitteilungen, »ie die Pariser Presse von

chrm Sonderberichterstattern erhalt, die den Ministerprä-
Denten Millerand nach London begleitet haben, wurde
drs Antwortnote der Alliierten auf den am 25. Januar
ge,nachten deut,chen Vorschlag fertiggestellt und nach
Berlm telegropknch übermittelt. Es scheint, daß die Note
K - b*£ Na.nzch,scheu und englischen Geschäftsträger in
Berstn überreicht wird und nicht, wie bisher, durch von
Generalsekretär der Friedenskonferenz denr Vorsitzenden
b^, heutschen Friedcnsdelegation in Paris übermittelt
werden soll — Jules Sauerwein sagt im „Matin", daß
b,'e CI* 6°8vnubcr Deutschland eine Unterscheidung
zugcstehe zwischen Perjonen. die die Urheber  gewisser
Verorechen seren und denen, die nur eine mehr allge-
meme Verantwortung hatten, die als eine moralische be-
zeichner werden könne. Die Note werde die Auslieseruna
drr lebten. Kategor ie nicht verlangen, jedoch ffchr encr-

Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friese « .

_v ,, 34. Fortsetzung.
Lck Jobanda kehrt wieder um. Wie mit geheimer Gewalt
” sie zu dem Pult, dem soeben der Beamte ein dickes

entnimmt und ihr gegen Abgabe ihres Zet-

Johrndas Herzblut stockt. Kaum vermag sie sich zu be¬
weg«, vor namenloser Aufregung.

Mt zwernden Händen ergreift sie das Dokrmrent und
setz» fiw damit in die entfernteste Ecke.

Dam» starrt st« darauf nieder — lauge — lange _
. « «turn öffnet sie es nicht? Was läßt' sie immer wieder

EWcde «, wenn die kalten Finger sich ausstrecken wollen
cho die vergilbten Blätter umzuschlagen?

^ Endlich faßt sie Mut. ,
„st Die öffnet das Dokument und liest — liest_

« Mks Jolanda Bvnm artin0 gleich darnach die weite Mar-
WMeppe des Justizpalasteshinabsteigt, tragen ihre stüae
W, starren Ausdruck eines Marmorbildes. ' ß

ni<̂t 1tiĉ* rechts. Sie hört nichts, sie
Mle ihre Sinne sind gelähnit.

. Minuten haben ihr die Jugend geraubt, ha-
de« das harmlose, vertrauende Mädchen zum schmerzersiilltenWeib« gereist.

O wie Jugend! Gestorbene Ideale! O Welt voll Kum-
me, und Tränenil

Jolanda hat sich in ihr Zimmer elngeschloffen.
Die erste Betäubung, die nach der Einsicht in das Testa¬

ment all ihre Sinns eingeschläfert hatte, ist geschwunden.
Sie kann wieder klar denken, begreifen.
Schon einigen»«! hat ihre Zofe Assunta geklopft, um bald

°“ V da »«ine Antwort erfolgte, sich zu entferne».

m! im L Ä ver ersteren vesteyen. Sauerwein
UUMI ore Rote werde ledensalls auch die Bemerkung
rnthgilen datz es »ich bei dem Entgegenkommen nicht um
e neu Prazedenzfalt handle der etwa der oeutschen Re-
tzrerung gestatten würde, nunmehr auch sie anderen Ver-
ij^ sklaufeln zu verletzen. Es handle sich nur um einen
Nvlterten Fall , m dem dre Alluerten Nachgiebigkeit zeia-

J 'P! ben  6riedenszustand in Europa zu fördern und
Deutschland zu gestatten, seine innere Beruhrgu-nq ew-
zuletten - - Pert.nax berichtet dem „Echo de Paris " aus
-Eon , das von den Deutschen vorgeschlagene Versah.en
ivurde unter gewtffen Vorbehalten hinsichtrich einiger Ab¬
änderungen, die das Gerechtigkeiiswerk sicher stellen soll-
trn, angenommen werden. Arillerand habe gerettet, was

konnte. Er habe einen Satz in die Ro.e ein-
sugen taffen, m dem gesagt werde, daß die milde An-
wenoung der Klauseln hinsichtlich der Bestrafung Deut-
! Pev  c fin Recht gäbe, daraus zu folgern, daß nun "auch
wendtt würden ^ ^ ^ Friedmsvertrages lax äuge¬

nd \Tr>  f-3ourna1 des Debats" glaubt versichern zu kön¬
nen, da,> d.e alliierten Regierungen in ihrer Note an
^ea .schl.'no errlaren rvürden, sie wollten rm Augenblick
n ^ '̂ 'k̂ ung verzichten und der deutschen Reqie-

es überlasten, dre Angeschmdigten selbst abzuurtei-
mf. ® f{i  aber ihre Absicht, bevor ste enogül.iqe Ent-

''^ lse über die Verpflichtungen Deutschlands träfen, ab-
znwarten, ob die deutsche Regierung, wie sie behauvtel

die Abstcht und auch die Macht hätte, die Urh->be>-
ta£ h«>arerf H""blungen vor Gericht zu stellen. Die Frage
werde al,o in gewester Beziehung offen gelassen
verachten ^"S°»blick wolle nian auf die Auslieferung

Laut „Telegraaf" erklärte der belgische M i n i»
st e r p r a s i d c n t in London in einer Unterredun« mit
einem Vertreter Reuters zur Frage der Auslieferung der
Kriegsverorecher: Tie Regierungen der Alliierten seien
bon oer gebieterischen Notwendigkeitüberzeugt, praktische
ttvl .ttk zii treiben, und sich nicht vom Gefühl leiten zu
laßen Es muffe eme Atmosphäre von Ruhe und Frie-
den getanen werden Um dies zu erreichen, müsse man
verhüten, Maßnahme« zu erwirken, die d7n Frieden ÜLvre Ruhe stören körmten. 0

Fehrenbach über die Auslieferunq.
Der Reichtagspräsident Fehrenbach  hielt in

einer Versammlung im Volksverein in Freiburg (Breis-
§^UK e}!}e,n ^arlrag , in dem er ist großen Zügen ein
kwres Bilo von der Auslicsernngsfrage gab. Die Aus-
licferungssrage ist so ernst, daß ste mit Proiestkundqebun-

"'Ri abgetan werden kann. Die Reichsregierung har
zur Vrrmeldung der Auslieferung alles getan und Ent-
gegenkonlmen gezeigt. Aber die Alliierten haben sich ge-
wergert. dre Vorschläge anzunehmen. Wir wollen uns
"^7 d,e Frage der Zulässigkeit der Auslieferung nicht

c? 'st wohl natürlich, daß, wenn acht Millionen
^ st̂ "̂' Verbrechen begangenw» -r5" " alle-, dreses der deutschen Nation in die

schuhe zu tchreben, ist eine Heuchelei sondergleichen. Die
Vrohung mit dem Auslieserungsverlangen hatte den Er-
! l ÜX.ä rU,Cln ?/ ' ber  Menschheit und vielleicht auch
berm deutschen Volk zu erwecken. So lange aus unsere
Ao.e vom 25. Vanuar noch keine Antwort vorlieqi, hat
die Nationalversammlung keine Veranlassung, zü der
Frage Stellung zu nehmen. Regicruntz und alle Par-
tewn smd .ich aber darüber klar, daß die Auslieferung
"MfLluh und unerfüllbar ist. Wir können das an uns
gestellte Nerlangen mcht «usiühlv, . und auch eine frei,
w'lug ' Steckling kann man einem deutschen Manne nicht
zumû en Da bleibt kein anderer Answeg . als der in
unserer Noic vorgeschlagene: Bestrafung aller wirklichen
Verbrechen durch das oberste deutsche Gericht. Der Red¬
ner gmg auf die Folgen der Verweigerung der Auslie-
serung cm und führte ans : Man hofft, daß die Folg -n
nrcht allzu schwer sein werden, aber wir müssen̂ uns
klar fern darüber daß die Weigerung nicht ohne Fol-
sf ? ] ^ , >™ b- könnte man an eine Sistierung
der Rnckkeforderung der deutschen Gefangenen denken
Man hat auch einen neuen Krieg an die Wand gemalt.
b?^ oewrß ohne Begründung, denn die Feinde^haben
dre Macht und können ohne weiteres Düsseldorf und da«
Ruhrgebret besitzen. Doch werden dann unter der  Kob- -

mjmrnena vm  vre FkanzöM ^keMrr7 STITtit' M
S9 R. 5"' hast auck' die Verlängerung der Besetzung
Rheinland« Um fünf Jahre erfolgen könne. Das n,
ten wrr hinnehmen in ber Hoffnung, daß in diesen
Jahren noch etwas passieren kann. Wir wollen eine.
schlosiene Na ion sein Wenn Deutschland jetzt nicht ei»

w verliert man die Hoffnung aus das deutscheC
namemlrch angesichts des ewigen Streitens und Kä»
fens um den Sechsstundentag' der Bergarbeiter.
flankt einem allmählich zum Halse heraus in einer Sta
Wo ackes daraus ankommt, daß produktive Arbeit ael^
stet wrrd. ^

Das Schicksal des Kaisers.
Auf der Londoner Konferenz soll nach Pariser'

düng-« auch die Beantwortung der holtändrschcn Su
wegen der Auslieferung des früheren deutschen Kaffe,
geregelt worden sein. Es soll eine neue Note an di,
hollcndische Regierung abgehen. Wie einige Morae»
vlaiter bebaupten, soll darin nicht mehr auf der Am
llejcrung bestanden werden, sondern man wolle derh°,
landrschen Regierung eine schärfere Bewachung Kais
Mlhekns , i : (.eicht in den holländischen Kolonien

ri,««»»
$ »t4m  verjebe«
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BeSüueMetzer Vorfall.
' Das Wolfffche Burearl gibt nachstehende Meldung und
Begründung über die Absendung einer deutsch.« 9{oiC:

Der Abgeordnete Mittelmann hatte in der National.
Persammlung am 21. November v. I . eine Prrßnach.
sticht mi:gcleiit, wonach die Tochter eines Grubenbeam.
tm aus dem Kreis Saarbrücken von einem französisch«
Soldaten vergcwalt gt und ermordtt worden sei, un
hatte an die Rcichsregierrmgdie Anfrage gerichtet, 0
sie bereit sei, bei der sranzö,rschen Regierung aus die Be¬
strafung des Taters zu dringen. Der Regierungsvertre.
ter hart? in ferner Antwort iitttgcl.irl, daß von sranzö
sischcr Se tc die Richtlgk.it der Behauptung bestritten woi
den sei, daß aber weitere Ermittelungen im Gange sind

Das Ergebnis der Nachforschungen liegt jetzt vor.
Ein Soldat der französischen Besatzungstrnppen hat da¬
nach das gesch.lderte Verbrechen tatsächlich begangen und
zwar in einer Wei.e, wie ste grauenhafter nicht gedacht
werden kann. Es handelt sich um die Studentin Fraiv
kern -Maria Schnurr, Tochter des Fahrsteigers Schnurr,
von der Grube Heinitz bei Saarbrücken. Frl . Schnur
fmdl rte auf der Unwersität Marburg und war zu derl
Weihnachtsferien 1918 nach He nitz gereist. Am Tage
nach ihrer Ankunft, den 20. Dezember, begab sie sich
zum Besuch einer Freund.» nach Friedrichstal. Unter
wegs , auf einem Waldweg, begegne.e sie einem sranzo-
stschen Soldaten , der ü-r unsittliche Anträge machre, a« ,
,re erndrang und, als sie sich wehrte, ihr mit dem Sei-
rengewehr mehrmals über den Kops schrug. Damtt nicht
genug, stach er sic in bestialischer We.se in die Ob r̂,chea>
krl rrno in den Unterleib, so daß die Eingeweide heraus-
drangen. Dann verließ er den Orr seiner Schandtat,
cffenbar in der Meinung, daß sein Opfer tot sei. Wie-
der zu Fich g.kommen, scyl.pprc sich Frl . Schmier brs»
einem Fahrweg, wo sie ausgefundcn und von wo sie
nach Hause geschafft wurde. Tags duraiif ist ste ihre»
Verletzungen erlegen. Kurz vor ihrem Tode hat sie dm
fclS3.Uliii 0i)iJTT̂iibuicn •jcinil - ber i « iö*

beit.Jolanda liegt aus der Ottomane ausgestreckt und grü-

Wie irre gleitet Ihr Blick durch das kosrge Zimmer, über
all die Gegenstüude, die ihr sonst wert und teuer waren.

Hier hat sie als Kind gespielt, als Backfisch herumge¬
tollt, als Jungsrau den ersten unschuldigen Liebestraum ge¬
träumt, als Braut mit Sehnsucht und geheimem Bangen an
den Geliebten gedacht. . «

Und nun? . . .
Ist das noch dasselbe Zimmer?^Sind das dieselben Ge¬

genstände ringsum? Ist sie selbst noch dasselbe Wesen» das
jetzt dort bleich, mit tief umschatteten Augen, wu,s der Otto¬
mane liegt und denkt— denkt-

Ach, mit unheimlicher Klarheit übersieht JolandU den
surchtdaren Schicksalsschlag, der, gleich einem jäh auszucken-
den Blitz aus heiterm Himmel, ihr sonnenvolles Leben plötz¬
lich zu zerstören droht.

Ihr Vater, ihr inniggeliebter, hochverehrter Vater ein—
Verbrecher! Die ganzen Jahre daher hat er nicht nur sie
sein einziges Kind getäuscht— nein, er hat auch die recht¬
mäßige Erbin und deren Tochter dem Elend ausgeliesert imd
sich so eines zweifachen Verbrechens schuldig gemacht!

Daß ihr eigenes LebenSglück gefährdet ist — daran denkt
Jolanda in dieser Stunde der Prüfung kaum. Es erscheint
ihr so selbstverständlich, daß die Hochzeit nicht stattfindet
Wie könnte sie, die Tochter eines Verbrechers, wagen ihren
Namen mit dem eines geachteten Mannes zu verknüpfen! —

Eine Welle von Zorn und Empörung steigt in ihr aus
— mit solcher Gewalt, daß sie alle sanfteren Regungen mo¬
mentan erstickt.

Ihr Vater — ein Verbrecher!?
Dann vergegenwärttgte sie sich die gebeugte, vornehme

Greisengestalt, das Zittern der welken Hände, den todestrau-
rigen Blick der guten Augen — und Mitkeiden. zartes liebe-
voUeS Mitleiden klopft cm die verschlossene Tür ihres Her»

Und dieses Mitleiden verwandelt sich rasch Wieder in dl«
frühere innige Kindesliebe.
2 . Was er auch getan hat in seinen: Leben, wid seine
Zuttmst sich auch gestalten mag; ob er hineingestotzenwird

'«in Verbrechen breit tritt und
L" * ;u ”55 *’ allen Seiten hin; ob er seine Schuld mit

bU;cn ml!’E lmb ^in Name herabgezerrt wirdin den Kot — ganz gleich!
. ^ V“ ,ctÎ 0e, gerochene Mann — er ist ihr D--

V *..8.ftl5** ber nur Sonnenschein über ihr jimms Lo
ben gebreitet hat! Und sie ist sein einziges Kind! H
„nfüsiirf- °rt  1 U ~ bas Kind zum Vater — fest,
unlostich, was auch kommen mag! Sie wird ibm die
versüßen ihm seine letzten, btttrrn Lebenslage

Die letzten Lebcnstage!! ,
källt̂ ? ib? !afi?,-̂ Soicmbcr zum Herzen. Wie eine Bindefallt es ihr plötzlich voir den Augen

Armer, armer Vater!
himrSä s? mfiL eS  schon längst bemerkt hat, welch tod-
Sr gebrechliche Hülle birgt - ein Herz, müde
gehetzt von Reue und GewiffensqnalenI Dieser gebrochene

wW cine,n  Fuß bereits am Rande d«s Gr»ves Myend! . . .
Leiies Klopsen schreckt Jolanda aus. —
„Der Herr Marchese lassen bitten, die gnädige Marche-'

sina mô e hernnterkommen,-- meldet Affnnta hinter der ver-
schlossencn Tur. . Der Herr Staatsanwalt ist da.' ’

Jo .an da zuckt zusammen.
Er, dev Geliebt«! Ihr Bräutigam! Dev Man«,

mit dem sie sich morgen vor dem Altar verbinden soll — ,M
daß der Tod euch scheidet' ! .

Die ganze Liebe, die ihr unberührtes Herz für, de«
Brmtttgam empfunden, die momentan nur znrückgedrängt wa>
dlwch das alle Sinne lähmende Gefühl des Entsetzens ^
fte flammt wieder mit elementarer Gewalt empor j

„Nein, ich kann ihn nicht lassen!' schreit ihr geauältts
Her» auf. . Ich kann nicht!!' ö f

Und wieder schiebt sich ein anderes Bild vor ihr geissi-
ges Auge: em müder, gebrechlicher Greis, mit dem Brand-
mal der Schande in den eingefallenen Zügen. . . .
».n, ^ «^ d»archefina!' ruft dwußen Assunta von neue,«.
NM dringlicher,. »Was soll ich dem Herrn Marchese melde«?
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Oestereich und Ungarn
Der ungarisch" Gesandte in Wien überreichte d ;m

ptaa sselretür des Aeußern eine Note, in der es u. a.
Lcikt- Tie im Friedensvertrag von St . Germain ausgr-
kvrvchene und im Entwurf des ungarischen Friedensver.
waues übernommene Bestimmung, wonach ein Streifen
«lchungarn-' an die deut ch-österreichische Republik ange-
^jedert werden soll, würde im Fal e der Durchführung
ein ständiges Element der Zwi trackt zwischen Oesterr.ich
und llngarn bilden. Die ungarische Regierung macht da.
her der österreichtschen Negierung ossiziell den Vorschlag,
daß die Frage der künitigen S1aaiszugchor.gk. it des er-
wähnten Teiles Wesiungaris auf neuer Basis in gegen,
jeitigern freund Mftlrchcn. Einvernehmen entschieden wird.
Tie ungarische Regierung ist bereit, der deutschen Be-
vol'erung Westungarns weitgehende Autonomie zu ge.
währm. die ihren deutschvölkischen Charakter für alle
Zukunft sichcrzustclleng-e'gnet ist Endlich ist Ungarn
geneigt, das günstige wirtschaftliche Verhältnis zu Lester-
reich auf der Eirund tage des völlig freien gegensei.igen
Handelsverkehrs einzurichten. Sie lädt daher Oesterreich
ein, in Verhandlungen aus dieser ganz neuen Grund-
läge cinzuneten.

allerlei Machrichten.
Erzbergers Steuererklärungen.

Die Ber.mer Pollztt hat sich veranlagt gesehen in
einer Druckerei eine in der Fert.gtetlung begft .ene Flug-
sa,rit zu beschlagimhmen, d.e 30 Steuererimrungen des
Reicyss.nanzmmiirers Erzberger  aus d.n fahren
1904—1918 in photographischer Nachb.laung wiederg.bt.
In der Flugschrift so.l aufeaiKin die Bchauptuni f-
gestet.t worden s.in, daß d r̂ Finanzmini , er »t
'auslande besitzt. Der an der Her,,ellung der Fwgw,rist
beteiligte Fat.or der Tru.kerei ist verhaftft worden mit
der De-zrüudung, daß nach den Bestimniungen d ŝ Aus.
nahmezustarwes neue Flugschrif.en und Zei .schrifren dem
R.ichswehrulinister vor d.r Druclegung zur Kenntnis
etnzureichen sind. Das sei im vo.li g .nden Falle nicht
geschehen Darüber hinaus wird darauf verwiesen, daß
die galante Lerösien.lichung d.r Flugschrift eine Ver¬
letzung des Steuergeheinln.sses in sich schließen würde
und daß die Pho.ographicn nur nach Entwendung der
Steueralleu hergesteftt sein könnten. Eine in dies.r Be-
zlehung cmgeste.lte Untersuchung bat allerdings ergeben,
da« die Cteu.ratt.n sich noch rrnvers.hrt an Orr und
Tieue befinden Hat man sie photopraphiert, so sind
fle also beim» stich wenigstens zeitweise in anderen Hän¬
den gewesen.

. . . Frhr . v . Lersner.
. mhr. v. Lersner  gibt im „Berl . Lokalanzeiger"

. 7^mrnng aö über das, was wir von der Ent .nte
^mrch'.en hät.en. Er mstni, daß es seil d m̂ 10. Ja-

«r ausgeschlossen ist, daß die Entente auch nur einen
deutschen Landes besetze. Lersner hält für die

o77 ^,des Friedmszustandcs eine Besetzung deutschen
ui J 'e®. wr ausgeschlossen, glaubt auch nicht, daß Frank-
toirrf. • Alliierten in absehbarer Zert den Frieden

" *TOe neue Kriegserklärungbrechen  könnten.
Das Saaraebiet.

wordn^̂ ^ ^̂ omn ission für das Saargebiet ernannt
1881 in  v : * ua y ein.r Haoasmeldung, im Jahre

tem«̂ StaatZratR a o u l t, Präfekt des Marnedepar-
der ,il  durch den Pölkervnndsrat zum Präsidenten
Wor̂ n^°« "^ '°'nwiision st
1883 w j!1 isi , neu) ein.r ^ __ ö, ....
nacf!ei«!I»e e .Präseftoraloerwaltung eing. treten und hat

die Aemtu eines Präsekturobusekretärsund
mit d?» bekl.id.t und im Jahre 1809 wurde er
1918 tmirx (t‘onen emeg  Präfekten betraut Im April
rat ernA»«/ ex  in mehreren Departements zum Staats-
Feinds iiü i- dlieb ab.r Präfekt. Bis zum Ende der
Tta-r̂ ^ b»ar er mehrere Monate in Lyon beim
fetafeftnr deichästigt, bis ihm Clemenceau die Marne-

1 #c% um das Wiederausbauwerkzu lei .en.
Die deutschen Kohlenlieferungen.

ftfterr, ^ ^ stpräsidcntM i l l c r a n d erklärte den Ver-
deritick̂Û ^unzösischen Presse hinsichtlich der an die
eine drung gesandten Kohlcnnoie, Frankreich habe
verfallen "̂ ^ ^ ung an Deutschland; die Schuld sei

.lmfc er  babe deshalb die Ausführung
Liberale"' Frage des Vertreters der „Action
Note »äst, « die französische Negierung, indem sie diese
Lehm hu, * sandte mit den andern Mächren einig
faWfcfon ^ !drt<: Millcrano : Ich habe als Chef der

iwjen Negreeung gehandelt, aber als nichts mehr.

m  Das Adria -Problem,
lej, Pi>er!inar im „Echo de Paris " aus London mcl-
Nis eina ir, ^ °.r iafrage  ein unenoartctes Ercig-
i»nds, rlson  lwß den Regierungen Eng»
"Merikanis^pn 2t .rl.ens durch Vermitstung des
!.̂ em Komkü ^ °tschaslers in Paris Mitteilen, daß er
i°nne. « r ^"Nlltz in der Adriafrage nicht zustimmen
®eJ*mbet io ?o ;an  llinem Standpunkt feit, den er im

1919 eingenommenhabe.

Nack > Lansings Rücktritt.
AiiStritt Radiomeldung aus Washington ist dem

m ' ' " « s ein heftiger Briefwechsel mit dem
m e « votEgeLAMgy , eitumr Ä5mi

"kläre Wilson. Als er noch in Mns gewesen"'sei, habe
er herausgefühlt, daß Lanstng seine Anweisungen und
sune ßmtschlage mit wachsendem Unbehagen angenom-
men habe. Bei seiner Rückkehr nach Washington sei er
nes entietzi gewesen, seststellen zu müssen, daß er ver¬
sucht habe, s.inem Urteil zuvorzukommeu. In einem
Antwortschreiben erst'ire Lansing, seit Januar 1919 Hab.,
er gefi'hlt, daß Wilson nicht mehr bereit gewesen f,i
seine Ansicht über a le Fragen, weiche vre Par .s:r Ver¬
handlungen b tre i.n, cntgegmzunebmen. In polftische«
Kreisen g aubc mau, daß der Rücktritt Lansings der Re>
gierung eine große Verlcgcnh.it beresten könne.

Volk  wurde zum einstweiligen Staatssekretär an
Stelle Lansings ernannt. Die amtlichen Stellen geben
offen zu, daß sie nicht wi 'sen, wen der Präsident zum
dauernden Staatssekretär ernennen wird. Es verlautet,
daß Polk diese Stelle wegen seines schlechten Gesund¬
heitszustandes nickt annehnren wird.

Zur Fricdensfrage.
Die Grenzkommiffion im Saargebiet.

inz . Saarbrücken,  17 . Februar . DieErenzkommission
hat gestem ihre Tätigkeit begonnen . Sie besteht , wie
der Friedensvertrag festsetzt, aus 5 Mitgliedern . Das
deutsche Mitglied ist mit mehreren Mitarbeitern gestern
hier eingetroffen.

Zur Auslieferungsfrage.
„Havas " bestätigt:

Ter Prozeß wird in Leipzig geführt.
mz . London,  17 . Februar . Die nach Berlin ge¬

sandte Note betr . Auslieferung der Schuldigen ist den
Prinzipien nach fest. Es ist möglich , daß Deutschland
die Erleichterung gewährt bekommt , die Schuldigen vor
deutschen Gerichten und deutschen Richtern abzuurteilen.
Eine solche Forderung kann Deutschland kaum zurück-
weisen.

Males und Provulzielles.
Schierstem , den 17 . Febmar 1920.

s Vom Sonntag.  Der Februar meint es gut
mit uns . Schon drei schöne Sonntage hat er gebracht.
Fast Frühlingswetter war am Sonntag eingetreten und
lockte die Menschen hinaus zu einem Gange durch Feld
und Wald . — Das milde Wetter hat aber einen Nach¬
teil : Bei dem Frühobst ist die Knospenbildung schon recht
weit vorgeschritten und manche Kleefelder zeigen schon
bis 5 cm lange Triebe , sodatz bei den unausbleiblichen
noch kommenden Frösten Schäden nicht ausbleiben werden.

js Diebstahl.  Auch heute wieder ist über einen
Einbruch zu berichten , der in der Biebricherstrage in der
vergangenen Nacht verübt wurde . Einem Einwohner
wurden nach Erbrechen des Hühnerstalles 16 Hühner ge¬
stohlen . Der Betreffende ist um so härter getroffen , als
ihm erst im vergangenen Jahre sein gesamter Hüyner-
bestand gestohlen wurde.

j Für Brief, nach Luxemburg. Oesterreich, der Tschecho¬
slowakei und Ungarn oelten ermäßigte Sätze, nämlich die
des inneren deutschen Verkehrs.

* Nach einer Willeilung der niederländischen Post-
verwai'ung fehlen noch immer in vielen Zollinhaliser-
kläruna-n zu Paketen aus Deuifchland die Angaben über
den G famiwert der Senduna, über den Wert jeder
Warenaailuna und über die Währung, die den angege¬
benen N'eribetrag zu Grunde gelegt ist. Oflmols wird
auch zwar in den Spalten 4 und 6 des Vordrucks für
die Zollmhaliserklärunader Werl in Zahlen ongeaeben,
dogenen fehlt die Angabe der Währung„M. und Pfg."
oder „Fl. und c>s.", sodaß die holländische Zollverwaltung
nicht ernennen kann, ob der der W-rt in der Mark»
oder tn der Guldenwährung ausgedrücki ist. Die nieder¬
ländische Postoerwaliuug hat bedroh', künftig Pakete
mit ungenau ausoefüllten Zoll'nhal'serklärnnaen nach
Deutschland zurückzusenden. Da hierdurch sowohl für
das Publikum als auch für den Postdelrteb höchst un¬
liebsame Weiierunaen entstehen würden, sind die Post-
anstallen angewiesen worden. Pakete nach den Nieder¬
landen. deren Zollinhaltserklärungen nicht genau aus¬
gefüllt find, zurückzuweisen.

— Pferdeabtteferung . litt der Abliefenm«
öon Pferden an dre Entente auf Grund des Friedens

toir̂ in den nächsten Wochen begonnen. Alb
Besitzer von vi .uahngen und älteren Stuten , die für di!
Ablieferung m Betracht kommen , werden darauf aufmerk!
mm gemacht , daß für nicht gedeckte Stuten deren Trächt
ngteit ncht erkennbar ist und für die ein Dockschein nich
^Ebrachi wird, nur ein bedeutend geringerer Preis g«
zahlt werden kann , als für solche Stuten , die sichtbar
tragend sind , oder für die ein einwandfreier Deckschei»
vorgelegt wird . Alle Züchter werden in ihrem eiaentte»
2ni " esse h .ernuf besonders aufmerksam gemacht und er,
sucht, wenn irgend möglich , den erforderlichen Dockaach«
we -s^ zu erbringen und der Abnahmekommission zu übe»

0 —® u Zündholzpreife . Eine Pr iscrhöhung fü,
Zundh Arer steht nach einer Mitteilung der Anhaftischen
Zundwarenfabuk in Koswig unmittelbar bevor Statt

s von 1,30 Mark sür zehn Schachteln ist der
kunfnge Preis von 3,50 Mark. Die Reichsstelle hat ihr«
^ ^ bhmrguug erte li . (Die Reichsstelte hat crst vor eint,
gen rochen etwas großortig mitgetcilt, daß es chr g«.

f - Ätt In ' n' Äfonen und Firmen, d.e kein Konto bei der Reichsbank
unterhalten , Betrage die sie an der Post zur einliefe*
iung von Zahlkarten , Postanweisungen oder für Wert¬
zeichen Zu ent .rch en haben , aber l eher bei d .r Reichs-
vank einzahlcn , d .eser ggn Enipfangsbesch . iniaung über-
geben . Die Empfangsvefcheinigungrn der Reichsbank
werden dann am Posffchalt .r . an Lt .' lle des baren Gel-
rfn  Netteres in Zah .ung genommen . Das Verfah¬
ren hat bereits in e.ner Reihe von Städten Verbreituna
SÄ beig tragen, den Bargeidumlaus umrund 145 Mlllr.nren Mark zu ver.tnaern.

Das umc
Das Relu,siinur,ti-ru,n ö.s ^m̂ rn »,ar zetzt dem

r>ieiL-»rm den vj.nt«vU4.f un.s iä>e,e»e>> u«a o,e rsruuo»
s Der Vortragsabend  der Ortsgruppe des

Reichsbundes der Kriegsb »schädigten rc., der im „Anker"
stattfand , war ziemlich gut besucht, doch hätte der Besuch
bei dem Wert , der dem Vortrag beizumessen war , md
größer sein können . Der V wsitzende der Ortsgruppe,
Herr Witte , eröffn ete die Versammlung und erteilte das
Wort dem Referenten , Herrn Sekretär Steindorf vom
Versorgungsamt Wiesbaden , der in etwa zweistündigen
Ausführungen volle Aufklärung brachte über dre Fragen
„Was Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene von ihrer
Rentensache wissen müssen " und „ 1 as Kapitalabfindungs-
gesetz, seine Anwendung und Vorteile für die Kriegsbe¬
schädigten unter dem Gesichtspunkte des Siedlungswesens ."
Der Redner erklärte in verständlicher , ausführlicher Weise
die Fristen , die vorgesehen sind zur Stellung von Renten¬
anträgen usw . Er gab auch Erklärungen darüber , welche
Gründe oft maßgebend sind dafür , daß die Entscheide so
lange dauern . Ein weiterer Punkt in dem Referate war
der Zivilversorgungsschein ; seine Bor - und Nachteile wur¬
den den Zuhörern ebenfalls eingehend vor Augen geführt.
Besonders dankenswert waren aber die Aufklärungen,
die der Referent den in größerer Zahl erschienenen
Kriegerhinterblieben über ihre gesetzlichen Ansprüche gab.
— Dem Referenten für seine ausführlichen Darlegungen
wie auch der Ortsgruppe für die vecveisührung derselben
dürfte der Dank aller derjenigen gesichert sein, die dein
Vortragsabend beigewohnt haben.

* Nach dem Königreich der Serben, Kivalen und
Slooen»n sind von jchl an nich>nur Ze lungen technncheu
und wisŝnschasil chen Iiihasts als Drucksachen zu,,. lass m,
sondein Zeitungen und D-uckjachen jeder A>l, sofern ihr
Inhalt nicht gegen d>e Inlei . ssen dieses Landes oe,stößt.

* Die Gebühr sür ein Postpaket nach den Der-
einigten Slaaien von Amercka bel>ügi bei Lenung über
Kamdurg vom 5. Februar ad bis 2 kz 12 -M-, über 2
dis 3 kg 14 JL,  über 3 dis 4 kg 16 Jl., über 4 o.s 5
kg 18

* Die Klagen mehren sich, daß das Pudl kam die
Briefe nach dem Ausland nicht genügendf eimachl und
die Empfänger Insolgedessen sehr erhebliche Tlachzatzlungen
leisten müssen Es wird daher erneut daraus ausmeiksam
gemocht, daß die Gebühren sür Auglandsdriese bis 20
g 30 Pfg. und für jede wetteren 20 g 20 Pfg. betragen.

i^ u.e.i u..o der Vorigen zug.tẑn
^er uese .̂Ni. ûrj tauft:

S i . 't u ^uusiu/ule ist in den vier untersten Jahr-
gäng.n zag .uu) ars es r u u o \ ü) w l e für das mr-ttere
uno t-otP. e <.qur,oe,en einzurnyten. Dre esrun̂ fcyul-

-,-,tU,e,i- mwftu,ad̂t ihr̂ r Ausgabe ars
^eüe d r̂ Vv- Sŝ ule naey chrem Lch.z.cl, chr̂ m Leyr-
plan u«d ihrem wn.ewufts ê.r.eb so g^.allcl wero n̂,
oap sre nreh rr,olgrein-em Befucy chr̂r obersten Klasse
fLtuse- dre au»r. l^e„oe Vormtoung zur dm unmft.el.
vareu Eiirtri.t in eme mft.llre oder höhere Lehraupatt
gewr.hrl.i,.en

Für oe.andere Fälle kann durch die Landeszentral-
behöroe zugdagen werden, das uocy wertere Jlu,rgr»uge
einer Vor.o>cyule ars isrunosiyullraiieemgeiiihrel wer¬
den und Latz dabei .der jue^ lnn, o«s Lê rziü und der
Umerrierftsvetrieo aller Grunojchurrla»en enripreevend ge.ändert wird.

K 2.  Di ' bestehenden öffentlichen Vorschulen und
Vors^ull .assä.n sind al ôard auszuheoen. Statt der so»
for.rgen de tlrgen Aushevung tann aucy ein Abbau  in
d r̂ rwefte ersotg-n, daß vom rveginn des Schuljahres
19z0 oder, wo ores meyt angängig ist, spätestens zu B«.
gaur des Saiutzahc.s ivrtl —zz  an die unterst« Klasse
uio.,t u,e^r gLî r)lt wiro und der gesamte Aooau spa-
te,eens zu Pegimi d ŝ Schuljahres 1924—25 abaeschros.
seu s.in muß.

out private  Vorschulen und Vorschulklaffen atU
len dre gieren Vorschrrjten. doch kann da, wo e.ne val.
big . Au,ro,ung od r̂ em valoiger Abbau erhevrich« witt>
sP.u,tlrcr-e iQuitm  fur ote Lei)t,raste oder vre Un.ergal«
tunge-.ruger mrt sah br.rigen werrde odrr es aus örtlrchen
rsr^.iven untortt.ei) ist, die völlige Au,lvsung dis zum
Peg un des Samllahres >929—oü augeschoben werden.

du LtUss-anv g.wahr., so ist da,..r zu sorgen, daß
do: ge,am .e «-.chulerzayl oer VorsuMll.a,,en Len brsh»ri-
gen e»m,ang niwt uv r̂,reigt.

Als B o r , eyu l r r n i s e n im Sinne dieser Be-
strmmailgen grllen stets die für Kinder rn den ersten
vre. sü)U»p,.irrigen Jahraangm bestimmten Klassen an
Nti.tleren und h. heeen ll«t-rair.rallen sowie selbständrg be»
,.epense, zur Voroereitung für den E.ntr.rft in eine mitt-
rer, od.r höhere Lehrangalt drenenoe Schulllagen. Di«
Landesv . Horden sind b.sug,, altgemem oder für einzeln«
Swulga .tungen oder rinz.lne Sehulen auck die f.ir einen
werteren Schulp,riehts,ar-rgavg besirmune Klaffe zum
Zwe ..e der Aufhebung für eine Vorschulklasse im Srnnr
dieser Bestimmung erklären.

ß 3. Werden infolge der Aufhebung oder deS Ab¬
baus öffentlicher Vorschulen oder Vorschutlrassen halbantt-
lick MMuS&Ht Maaxttuuuat  tn Uum. hMht* *
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SSr “ * "« ä
Srben . "" mtb  höhere Lehranstalten versetzt

S^ ^ N ^ r^ te/richt̂ Mnd7/ ' mchr?rer
LL - K» d-N « LL 'Ä.

8aUen  ausnahmsweise zugr-
k»r ^ uri ^ ^wc Unterricht und dre Erziehnna blin.
«mriÄr ^ lchwerhöriger. fprachlcidender, schwach-
!JH !LvEnlagter,  sittlich gefährdeter oder
LEMetter Knrder sowie auf die dem Unterricht und
-8u ?en Und-« ^ er K,»der bestimmten Anstalten und
Anwendung bie  Vorschriften dieses Gesetzes keine

Volkswirts chastliches.
Die Ernte 1»20.

*- Reichskat geht in einigen Tagen eine Vorlage
Rnchsregierung aber dre Preise für die landwirt-

Wastlrchen Erzeugnisse aus der Ernte 1920 zu Die wich-
SLS&  ™r 7 e Landwirtschaft und die Ernah-
wungswrr.schaft rm kommenden Wirtschaftsjahr sowie für
»ie verantwortlichen Stellen besteht zur Zeit darin, die
«mdw irtschaftliche Erzeugung nach Möglichkeit zu stei.
I -rn, um den Rahrungsbedarf der Bevölkerung weit-
anogluchst aus dem heimischen Boden zu decken. Von die¬
sem Gedanken ausgehend hält es die Reichsreaieruna
ssrrr  notwendig , schon jetzt Maßnahmen zu treffen, die
o«m Landwirt die Sicherheit einer angemessenen Verwer-
vmg ferner wichtigsten Erzeugnisse gewährleisten und va-

b^ . ' ^ lose Ausnutzung aller zu Gebote stehenden
Produktlonsuttttel für den Frühjahrsanbau ermöglichen.

Wä0t  -bic  Regierung im Anschluß an
ngehende Beratungen nnt den Vertretern der Erzeuger

v^ il? n.bra^ er und des Handels vor alsbald Mindest.'
£Ä E Kartoffeln sestzusetzen. Diese Preis«
EärLnf Mindeftvergutung für Getreide und Kariös.

1920 dar, die aus Grund gesetzliche,
Vorschriften abzulrefern sind.

Vorgeschlagen werden im einzelnen:
. fär die Tonne Wetzen, Spelz lDinkel Kekeni

«nd Einkorn 1100  Mark , ^ ' * e'm)
Watt  ' ct1nc  Roggen , Gerste und Hafer 1000

Tonne Kartoffeln 500 Mark.
Diese Mindestpreise sind auf Grund des gegenwärti

gen Standes der Produktionskosten errechnet Sie " ra
A.d b", ^^ Êstchilich Mit einer weiteren Steigerung de,
Kosten zu rechnen ist, n u r vorläufige  n C h a .
Ln *itV UTtr 6Uben btc  Grundlage für einen endgülti.

der kurz vor der Ernte festqeseff
Z ^ dm soll. Die endgültigen Uebernahmepreisedie zu-

fflWÄS «fl&̂ffÄ !Ä ,, ssu«5r

Ä ä "& $S8ESMLL
S « ss ssssrssr Ä »s
die g ? b J « JÄ ff/ ” .«^ gegangen, das
önftcn werden muß unter Einbezi-Hunf dê Haf/r? d̂7°
len einseitige Fre'gabe in diesemKtfÄi ?: f
außerordentlichen Mißständen führte 3*
halt bei Kartoffeln die ßef now / mi 7 Relchskabrnet,

auszugestalten I )tc m f lt bcr  Landwirtschaft
eine weitere stark.- k -Jr,, » !5l K )c , Kartoffeln wird
to «( “ CSÄ S * 'Saii -
LL ss a

lande erzeugt werdm dekf . Lebensnnttel im In-

den Zukauf gcstatwn wird 3 normen Preisen uns

VerrKischtes.
schrif̂ Kunst"und Küwtlê findeu ^ m- ^ b^ Zeit
hübsche Anekdote: Ein Minister̂ die folgend,
wird vom Direktor durch das auf/ ncucn  Regime«
« "er Renaissancebüste merk? der 0cfübTl
-inen schönen Sauf bCr El ö2; «Sie ha

. f und horchend die ÄS ^ 3C
>.[« ®?« 7“„SSaÄ Äf
und wann es in Deutschland nst, . ? .Kunden lvurd.

/ann aber ruhig „ 27t I ? t t)CU?lfd? '"^ te. Ma,

&TS4S ; »Ä L ’S
«ch muß̂ ef damals ' lchon wkf '' l °° Jahre , folg
Flngerhüte vo„ besonderen"« ?^ @rt?I a?lL fl€tocfcn  sein

'verfertigt >md mit reichen Mrff erunll « Metaller
wir auch schon in früheren4S . 0? flehen , sinder

sh«mer Germanischen Muieum̂ mirf "̂deuten. Im Rürn
fdewahrt aus jenen Zeiwn als wf Jrngerhut auf
l'ch di« Fingerhuwe/ertiger i/ . : ? ' "0"huter ' . näm
- -ne eigene Zunft bildeten (153?) Lff . Reichsstad

keirwn Weinbecher in der Forn, ein-? man auck
»aus dem Deckel die Figur einfs n f Fmgerhutes de-
karksgerüsteten Ritters trägt und £ ? ? f re ltnb  Rade

pyÄtArAt r “ *̂ 1

St  da - Symbol ' haussiaû KlfL '"LerIaud e,

Amtliche Betanntmachuttgen.
Betr . Lebensmittelausgabe.

3n den hiesigen LebensmiUergeschäfien gelangen nach
stehende Ledensmillel zur Ausgabe:

125 Gramm Rangenbohnen, das Pfund zu 4.65 M
125 Gramm Kaferflocken. das Pfund zu 2.40 M
150 Gramm Weizenmehl das Pfund zu 0.90 M.

Betr . ^ uckerausgabe.
Die Ausgabe von Zucker für Kinder bis zu 2 Jahren

und Kranke erfolgt im Laufe dieser Woche. Die Karten
KJspätestens Mittwoch vormittag 12 Uhr in den
Geschäften und die Geschäftsinhaberhaben dieselben bis
Mittwoch nachmittag 3 Uhr auf Zimmer 1 im Rathaufe
$Bw " äS " ® 'u,,, “',8ra »•* d --

Bekanntmachung.
- Aul « rund Anordnung der Kreiskornstelte werden

dieienigen Landwirte, welche im Besitze von Schrotmühlen
sind, aufaesordert. solch« bis längstens 20. ds. Mts auf
Zimmer 7 des Rathauses zu melden. ' '

Unterlassung der Meldung wird bestraft.

Für Minderbemittelte steht der Gemeinde eine oeringe
E °°" "■20 ® *'

3lmm" 7 6,s ^ °ld °U,-S

Als verloren ist gemeldet:
Ein Geldbetrag und ela Porlemonnai mit Inhalt.

Näheres auf Zimmer 1 im Rathause.
S chi e r ste i n , den 17. Februar 1920.

Der Bürgermeister
3 . D. : Lang.
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*ntalinn füll mnJ 1)1. « 4« _ „1 •_

Perser
und Teppiche je«l
Kelims , Silber , Px
und Kunstgegensts
Möbel , Altertümer,«
und Silber -Münzen

ru böcksten Preist^
an-w L ® KiSppai
Wiesbaden , Friedrichstratze 55, Telefon 1*

Gold- und silbemöizeu dunst
M . Heine, Wiesbaden , Wellritzstraße<

Säcke .
WHUlV Kupfer, Messing, Zink, 2 ,

Stanniol , Eisen kauft zu höM
ä\  Tagespreisen

-V vliv Riesel Cv Sperber , Wiesst^
DoZhelmerstr. 20. Telefon«Z g

Achtung!
ifS KltS _Brillanten , Gold und Silber in jeder Form , koi

goldene Uhren kauft höchstzahlend
M. Krasnoborski,

Wiesbaden , Uhrmacher und Juwelier,  Bleichstrahe

n telier für mod. Photographie.
F. Stritte?, Biebrich, üatbaDsstrasse 94.

Moderne Photos, Photoskizzen, GruDDenbilder
Hejmaufnahmen,^Vergrösserungen nach jedem Bild

Reisepassbiider in sofortiger Ausführung.
Ckw nahme bei jeder Wltteruns > bis abends 6% Uhr
Sonntags von vorm. 10 bis nachm. Uh, geöffnet.

3 - 4 zuverlässige , ältere

H ilfsarbeiter
werden noch eingestellt.

Gtyco-Mctall-Gcscllschift
Daelen $ Loos.

Bold
Juwelen
Uhren

in jeder Form und Menge

UC Zähne kaUft

für hoher

Bok Wiesbaden -

Kirdigaffe 70
Silber

«oiö- and Silbermiinz«!.
^ "? er Kauft zu höchsten Taaespmstl

Milberg. Mnz. Quintinsstraße 12|
Saubere

Mcöizinslaschcii
kauft

Jakob Weist , Zeilstr.^

MmiliahMche«
oder

r — « ZMMllWhlIW
in gutem Kaufe in Schierstein
od. Umgeduno, von jungem,
Kinde,losem Ehepaar a!§»
bald, spätestens zum Aprtl,
ZU mieten gesucht.

Offerte unter D K. 200
m dte Geschäftsstelle.

■■■■—i —i

Für die uns zu unserer Vermählung
daigebrachten Glückwünsche sagen wir Allen
unseren herzlichsten Dank.

Joseph Schauerte und
Frau Marie, geh. Geist.

Jjmtii- mtö Dem -w
itl ßfrnh uhX  i ... .. . - . ...
in Stroh , Filz, und Detour werden bei schnellster Lieteruna
machet " moderne Formen umgepretzk bet Kuft

Blnm , Mainz , Kleine Langgasse 8.

Piiiiüü
• Kaufe T

Mhuiasihiuei
und alle m

HMhMiiIjWschiMj
werben lachgemäß fofottF
repariert.

Mainzerstr 30, pari

zu hohen Preisen
©

- —WwwWWWWWWWWWWW

Achtung!
Zur Frühjahrssaat enpehle meine

* &GeMse öüullltieu« «
m « u r keiinkräftiger Ware. Katalog stets zu Diensten

Beachten Lue meine beiden Schaufenster.

Ssmenhaiis Georg Wel. M« «.
3 <h Wellritzstraße 30

WGOGOOGGG - OOOGAGGGG

m Brillanten
| Uhren f
e Bold 2
• Silber •
M . . , „ G
D in jeder Form und M
d Menge. J• Singer, •
X Wiesbaden,
E 4 Fanggasse 4 ^

Wer erteilt gründlichen

KiiOicr*
UntcrricM?

Offenen unter Nr. A
an bie Geichäf'sstelle.

ben
0er
lani

Erstktaff.

Illllg
zu verkaufen.

Rheinstrahe 10.

—

Besonders preiswertI
empfehle zum Uede,» >

gana
Schicke Hüte
in Tüll und Seide.
Auch werden solche

mit zugegebenem Ma.
terial bei billigster Be¬
rechnung anaese ttal

Reelle, sachin. Bedienmig,
„ Putz- undFaflonier-Austaltl 3 Wagner

Mainz , Münsterstr. 3.

Für Leute die Milid
haben:

Elnige kleineFerkel
das Stück zu 4 Taler. Z«
verkaufen.

Heinr . Herziger.
TüchllgeS

das sich auch zum Servier^
eignet, geiuchi.

Horcher, „Rbeinsels'^ -
Änfwartnng . oder aiilt:

ständiaes ®

SlkiistmSdlheii
gesucht.

Zu erfragen in der 0
schäsksstelle.
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